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Die koinmende Beibstver--
waltung von Südwest

Die Afrikander und das Deutschtum
Aus Johannisburg wird uns geschrieben:
Die Frage der Selbstverwaltung von Südwestafrika

hat durch den im Spätherbst stattgehabten Besuch des
Ministerpräsidenten Generals Hertzog in Südwest einen
starken Anstoß empfangen . Nun tjat der Administrator
von Südwest , .Herr Hofmeyr , in außerordentlich geschük-
ter Weise den Ministerpräsidenten von der Vortrefflichst
seiner, Hofmeyrs , Verivaltung zu überzeugen gewußt , so
daß jetzt der höchstgestellte Mann Südafrikas die Dinge
in Südwest durch die HostneyrscheBrille sieht. Unter die-
sen Umständen ist ein ungewöhnlich langer Artikel der in
Pretoria erscheinenden „Volkstem" über die Wirtschaft-
lichen Leistungen und die politische Haltung des Deutsch-
tums in Südwest und über den Ausbau der Selbstver -
waltung von hoher Bedeutung , weil sowohl aus dem Tat -
sachenmaterial, wie aus der Tettdenz des Artikels klar
hervorgeht, daß wenn nicht Herr Hofmeyr selbst, so doch
seine höheren Beamten bei dem Artikel Patc gestanden
haben. Der Artikel lauft darauf hinaus, , auf eine nur
beschränkte Selbstverivaltung für Südwest vorzubereiten
und den Deutschen in Südwest die Verantwortung für
die geringe Liberalität bei der Bemessung des Selbswer -
waltuirgsrechts zuzuschanzen .

Der zwar aus dein eben angeführten Grunde tenden¬
ziös , aber zugleich doch mit großer Sachkenntnis abgefaßte
Artikel des Wiudhuker Korrespondenten der „Volkstem"

behandelt zuerst die wirtschaftlich« Entwicklung von Süd¬
west. Er erkennt an , daß die ersten deutschen Siedler sehr
fleißige und tüchtige Landwirte gewesen seien, die langsam
aber zufriedenstellend vorangekommen wären . Dieselben
Eigenschaften hätten die nach dem Burenkrieg nach Süd -
West übergesiedelten Buren gehabt . Diese solide Wirt-
schaftliche Entwicklung der Kolonie aber sei durch die Pe -
rioden von 1910 bis 1914 und von 1915 bis 1920 ins
Unsolide und Spekulative umgebogen worden . Die zahl-
reichen zwischen 1910 und 1914 nach Südwest gekommenen
deutschen Siedler hätten gute Geldmittel gehabt , seien aber
unerfahren gewesen und nicht an harte Arbeit gewöhnt .
So sei ein gewisser leichtsinniger Zug in das Wirtschasts-
leben von Südwest gekommen und zur Zeit des Beginns
des Weltkrieges hätte ein wirtschaftlicher Bankerott vor
der Tür gestanden . Dieser Zusammenbruch sei aber ge¬
rade durch den Weltkrieg abgewendet worden , denn in -
folge des Krieges sei durch die glänzenden Preise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse sehr viel Geld ins Land
gekommen. Statt nun dieses (Mi > für die Abzahlung
der Hypothken und für landwirtschaftliche Verbesserungen ,
insonderheit für BÄvässerung zu verwenden , hätte ein
großer Teil der Siedler einen Teil des Geldes zu Prunk -
bauten , einen anderen Teil zu Börsenspekulationen in
Papiermark verwendet . Auf einzelnen Farmen seien
wahre Paläste bis zum Werte von 15 000 Psund Sterling
errichtet worden , und wenn dann in den schlechteren Zei -
ten , die nach 1920 eingesetzt hätten , diese Farmen hätten
verkauft werden müssen, so wäre selbstverständlich für die
kostspieligen, aber unzweckmäßigen Prachtbauten nur ein
geringer Bruchteil des hineingesteckten Geldes bezahlt wor -
den. Im übrigen wird in dem Artikel anerkannt , daß
keineswegs nur Deutsche in den „Gründerjahren " van 1917
bis 1920 so unbesonnen gewirtschastet hätten , sondern auch
Siedler , die aus der südafrikanischen Union »ach Südwest
in dieser Zeit gekommen wären .

In politischer .Hinsicht habe Herr Hofmeyr unmittelbar
»ach Übernahme des Amtes als Administrator (Winter
1920/21 ) alsbald das bis dahin geltende Kriegsrecht auf -
gehoben und sich alle Mühe gegeben , die Deutsche« zur
Mitarbeit heranzuziehe». So seien sie zu 60 % hn Lan¬
desbeirat vertreten gewesen , ebenso hätten sie Aufnahme
m die Stadtverwaltungen , in die Schulkomitees und in
den Regierungsdienst erhalten . Die Regierungsschulen
hätten reichlich für deutschen Unterricht gesorgt und die
deutsche Sprache werde auf den Regierungsbüros zugo
lassen .

Um die vollkommene Selbstverwaltnug von Südwest
^ rzubereiten. hätte Herr Hofmeyr die automatische Ra -
^iralisation der Deutsche« geplant , durch die ihnen der
Treueid an den König von England erspart werden
konnte. Leider aber wären die Deutschen teils durch die
wirtschaftliche Depression (ungünstige Lage des Diaman -
« nmarkts und des Viehabsatzes. Zwangsversteigerung von
?5armen) und durch politische extreme Elemente aufgereiztgewesen und hätten in einer am 17 . Febr . 1923 in Wind -

huk stattgehabten Versammlung , in der die gemäßigten
deutschen Elemente als Vaterlandsverräter niedergeschrien
worden wären , eine Protestresolution gegen das auto -
matische Bürgerecht angenommen .

Seit dieser Zeit hätte das Vertrauensverhältnis zwi -
schen der Regierung und den Deutschen einen Bruch be¬
kommen. Seit dieser Zeit sei aber, auch außerhalb Süd -
West in der ganzen Union die Bevölkerung in der Selbst -
Verwaltungsfrage für Südwest sehr vorsichtig weil sie keine
Lust hätte, extremen deutschen Elementen zu große poli -
tische Befugnisse aus einmal zu gewähren . Wie England
seinerzeit nach dem Burenkriege den Buren nur nach und
nach politische Rechte gegeben habe , so werde die Regierung
jetzt nicht auf einmal eine ausschließlich aus Wahlen her-
vorgegangene Vertretung bewilligen können, sondern nur
eine zur Hälfte ernannte und zur Hälfte gewählte reprä -!
sentative Körperschaft.

Zur Mab ! Dindenburgs
Hindenburg als gewählt erklärt

Der Reichswahlausschuß hat am Mittwoch Hindenburg al ?
zum Reichspräsidenten gewählt erklärt .

Das Wahlprusnngsgericht beim Reichstag tritt am 8 . Mai
zusammen . Es setzt sich zusammen aus den Mitgliedern d; S
Reichstages Spahn -Berlin als Borsitzender , Dittmann , Dr .
Kahl , sowie den Reichsgerichtsräten Kapluhn als Berichten
statter und Dr . Baff . ReichÄeauftragter für das Wahlprü -
fungsverfahren ist Ministerialrat Dr . Kaiionberg vom
Reichsministerium des Innern . Die öffentliche Sitzung findet
am 8 . Mai , vormittags halb 12 Uhr im Saal Nr . 31 des
Reichsiagsgsbäudes statt .

Das Programm fiir den 11, und 12. Rai
Für die Vereidigung und Amtseinführung des neu gewähl -

ten Reichspräiidenten sind nunmehr folgende Dispositionen
getroffen : Hindenburg wird in Begleitung seines Sohnes ,
des Majors in der Reichswehr , Hindenburg , und dessen Gat¬
tin am 11 . Mai 5.52 Uhr nachmittags mit dem fahrplanmä¬
ßigen Zuge im Salonwagen in Berlin auf dem Bahnhof an
der Heerstraße eintreffen . Er wird am Bahnhof vom Reichs -
kanzler , Reichsminister des Innern , den Chefs des Heeres
und der Marineleitung , den Staatssekretären in der Reichs -
kanzlei und im Büro des Reichspräsidenten , dem Komman -
danten von Berlin , dem Oberbürgermeister , dem Polizeiprä -
sidenten und von dem Kommandant der Schutzpolizei empfan -
gen werden und im Kraftwagen über den Reichskanzlerplatz
durch die Bismarckstraße , Charlottenburger Chaussee , Bran -
denburger Tor nach der Wilhelmstraße fahren , wo er für
diesen Tag im Hause des Reichskanzlers Wohnung nimmt .
Abends gibt der Reichskanzler dem Generalfeldmarschall zu
Ehren sin Abendessen , an dem der bisherige Stellvertreter
des Reichspräsidenten Dr . Simons und die ReichSminister
teilnehmen werden .

Am 12 . Mai , 11 .45 vormittags , begibt sich der neugewählte
Reichspräsident in Begleitung des Reichskanzlers zum Reichs -
tag und wird dort vor dem versammelten Reichstag und in
Anwesenheit der Reichsregierung und den Vertretern der
Landesregierungen den in Artikel 42 der Reichsverfassnng vor¬
geschriebenen Eid leisten . Nach der Eidesleistung wird er sich
zur großen Freitreppe am Königsplatz begeben und dort die
vom Wachtregiment -Berlin gestellte Ehrenlompagnie abschrei -
ten . Hiernach fährt er von einer Schwadron des Reiterregi -
ments Nr . 4 geleitet zum Hause des Reichspräsidenten , wo der
Stellvertreter des Reichspräsidenten ihn empfängt und ihm
die Geschäfte übergibt .

Um 1 . 15 Uhr empfängt der Reichspräsident in seinem Hause
den Reichskanzler und die Reichsminister zur Entgegennahme
ihrer Glückwünsche . Im Anschluß daran findet zu Ehren d«S
neuen Reichspräsidenten ein frühstück statt , zu dem der Stell -
Vertreter des Reichspräsidenten den Reichspräsidenten Hin -
denburg , den Reichskanzler , die Mitglieder der Reichsregie -
rung , den Präsidenten des Reichstages und die Chefs der
Heeres - und Marineleitung , sowie die Staatssekretäre in der
Reichskanzlei und im Büro des Reichspräsidenten geladen hat .
Am 13. Mai wird der Reichspräsident das Präsidium d«S
Reichstages , die Vertretung des Reichsrates , die Vertretung der
preußischen Staatsregierung , die Chefs der Heeres - und Ma -
rineleitunz , Vertretungen der Hauptverwaltungen , der Reichs -
bahn und des Reichsbankdirektorium » , den Oberpräsidenten
von ' Brandenburg , den Oberbürgermeister von Berlin , sowie
den Polizeipräsidenten und den Kommandanten der Schutz -
Polizei zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche empfangen .

Für den 14 . Mai ist ein großer Empfang des diplomatischen
KorpS vorgesehen . Am Tage der Vereidigung werden die
Reichs -, Staats - und Kommunalgebäude der Reichshauptstadt
flaggen .

Bevorstehend « Amnestie ?
Ein rechtsgerichtetes Berliner Spätabendblatt wußte am

Dienstag von Verhandlungen über eine grSßrre Amnestie
am Tage der Eidesleistung des neuen Reichspräsidenten zu
berichten . Das „Berl . Tageblatt "

glaubt diese Nachricht
insofern bestätigen zu können , als innerhalb des Reichs -
kabinettS dieser Gedanke erörtert worden sei . Zu der von
dem Spätabendblatt gemachten Bemerkung , daß die Am -
nestiefrage zwischen den verschiedenen Fraktionen unver -
kindlich besprochen worden sei. erklärt das ..Berl . Tageblatt " ,
daß es sich vorläufig nur um Besprechungen innerhalb des
Reichsblocks zu handeln scheine, da die demokratische Reichs -
tagsfraktion und auch die beiden andern Fraktionen des Volks -
hlocks bisher mit dieser Frage noch nicht befaßt worden seien .

Deutscher « eicbstsg
In der Fortsetzung

1. Berlin , 5. Mai .

der erste » Beratung der Steuervorlagen
weist Abg . Dr . Hugo (DBP ) auf die große Steigerung des
Steuerbedarfs von Reich , Ländern und Gemeinden gegenüberder Borkriegszeit hin . Eine Gesamtsteuerbelastung von rund5 Milliarden im Jahre 1913 steht heute die Summe von runs
12 Milliarden gegenüber , die die neuen Steuern aufbringen
solleil . Gegen 10 Prozent in der Borkriegszeit beanspruchen
heute Reich . Länder und Gemeinden 30 bis 40 Proz . des ge¬
samte « BolkSeinkommens als Steuer für sich. Das ist eine
Uberspannung der öffentlichen Ansprüche , die für die Wirt -
schaff verhängnisvoll werden kann . Bon den neuen Steuer -
rcformen erwarten wir den Anbruch einer neuen Wirtschafts -
epoche. Wir begrüßen es, daß die Einheitlichkeit in

'
der

Steuerveranlagung aufrecht erhalten worden ist. Wir begrü -
ßen in den neuen Vorlagen auch die Wiederherstellung der
Rechtssicherheit des Steuerzahlers . Leider ist man in der
Veranlagung zur Einkommensteuer ! nicht auf 1924 zurückgegan ¬
gen . Der Vergleich des deutschen Stellersystems mit dem
englischen ist verfehlt , angesichts der in England so anders
gearteten wirtschaftlichen Verhältnissen . Der Besitz wird in
Deutschland keineswegs steuerlich geschont. Wir stimmendem Kinderprivileg zu und find auch damit einverstanden ,
daß die Freigrenze beim LohnrSAtg erhöht wird . Den Be -
schlüsselt des Reichsrats können wir nicht zustimmen . Hin -
sichtlich der Bier - und Tabaksteuer müssen wir erst prüfen ,ob eine so wesentliche Erhöhung tatsächlich notwendig ist . Es
könnte fein Bewenden haben bei Sen Mehreinnahmen , di«
Bier und Tabak schon im vorigen Jahre gebracht haben . Bei
der Umsatzsteuer halten »vir di« Sätze für zu hoch und da?
Steuersystem für unwirtschaftlich . Den Antrag , auf eine be-
stimmte Ermäßigung der Sätze können wir erst zustimmen ,wenn wir volle Klarheit über seine Wirkung haben . Wir
beantragen Aufhebung der Luxussteuer , weil sie die Erzeu -
gung von Qualitätsarbeit hemmt .

Abg . Höllein (K . ) : Nachdem im vorigen Jahre der schwarz -
weiß -rote und schwarz -rot -goldene Block dem Dawesdiktat zu¬
gestimmt haben , ist es aus niit der staatlichen Souveränität
Deutschlands . Die Steuerwirtschaft der national « ! Regie -
rung ist allein auf die Wünsche der Schwerindustrie zuge -
schnitten .s Dem Steuerbetrug der Besitzenden mnß durch
Offenlegung der Steuerlisten ein Ende gemacht werden . Die
Lohnsteuer muß fallen . Wir sagen diesem ganzen System den
schärfsten Kampf an .

Abg . Dr . Fischer -Köln (Dem .) bestreitet die Richtigkeit der
Etatsberechnungen , die der Reichsfinanzminister zur Grund -
läge seiner Steuerborlagen gemacht hat . Die Einnahmen
habe er zu niedrig , die Ausgaben Au hoch eingeschätzt. DaS
Budgetrecht des Reichstags werde dadurch stark beschränkt .
Der Reichstag müsse eine bessere Kontrolle über die Finanz -
gebarung der Regierung haben , damit er nicht in die Lagekommt , wie bei den Entschädigungen für die Ruhrindustrt «
nur durch Zufall von so gewaltigen Ausgaben zu erfahren
(Sehr gut links ) . Nicht nur hierbei , sondern auch beim Rück-
kauf der Goldanleihe und bei vielen anderen Ausgaben , hat
die Reichsfinanzverwaltung das Budgetrecht des Reichstag ?
mißachtet (Hört , hört ) . Während der Minister ein Defizit
von 248 Millionen berechnet , kommen wir zu dem Ergebnis ,
daß für 1925 ein Überschuß von 491 Millionen zur Verfügung
stehen wird , zuzüglich des Überschusses und der Sdeuerrüö ^
stände von 1924 ergibt sich ein Mehr von 1130 Millionen
(Hört , hört ! links ) . Es besteht also kein Grund zur Erhö¬
hung der Verbrauchssteuer , sondern wir fordern im Gegenteil
erhebliche Steuermilderung . Eine wirkliche Steuerreform
muß drei Forderungen erfüllen : Rückkehr zur normalen
Steuerwirtschaft und Klärung der steuerlichen Rechtsverhält -
nisse , Anpassung der Steuerleistungen an die Steuerkraft
der Wirtschaft und Sicherung der finanzwirtschaftliche »
Durchführung der mit den Dawesgesetzen übernommenen
Verpflichtungen des Reichshaushalts . Zu den vorliegenden
Entwürfeil behalten wir uns unsere Stellungnahme durchaus
vor . Die Steuerpolitik darf nicht zum Raubbau an der Wirt -
schaff werden , denn nur eine gesunde Wirtschast ermöglicht
ein gesundes Staatsleben (Beifall bei den Demokraten ) .

Abg . Dr . Horuacher (Bayerische Volkspartei ) . An den
Lohnempfängern und an den gewerblichen und landwirt -
schafflichen Mittelstand ist ein steuerlicher Raubbau betrieben
worden . Die Angaben des Ministers über die finanzielle
Lage des Reiches lassen die Klarheit und Übersichtlichkeit ver -
missen . Die Umsatzsteuer wird fast bei den gesamten land -
wirtschaftlichen Klein - und Mittelbetrieben zu einer zusätz -
lichen Besitzsteuer . Unser Antrag der die Finanzhoheit der
Länder wieder herstellen will , ist keineswegs , wie die deutsch-
nationalen Redner behaupten , partikularistisch . Wir wollen
den Ländern nur die Selbständigkeit wiedergeben , die ihnen
durch den Umsturz genommen wurde . Die Mahnung zur
Sparsamkeit sollte nicht an die Länder allein , sondern auch
an das Reich gerichtet werden . Der Redner wendet sich dann
entschieden gegen die von der Regierung beantragte Erhöhung
der Biersteuer . Die finanzielle Notwendigkeit zu dieser
neuen schweren Gefährdung des Brau - und GastwirtSgewer -
bes sei in keiner Weise nachgewiesen . Auf der anderen Seit «
komme es immer mehr zu Auseinandersetzungen über die
Wirksamkeit des Branntweinmonopols . Es scheine da man -
ches faul zu sein . Der Redner fordert schließlich schleunigen
Abbau der Umsatzsteuer .

Um 447 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr
nachmittags vertagt .

Annahme der englischen Goldstandardbill . Das Unterhau »
nahm die Goldstandardbill in dritter Lesung ohne namentlich «
Abstimmung an . Die Bill geht nunmehr an das Oberhaus
weiter .



politische Neuigkeiten
Die Lage w Preußen

Der ..Berliner Lokalanzeiger" weiß über Verhandlunge «
Au berichten, die in den letzten Tagen zwischen einigen Ver-
trauensleuten der Parteien des preußischen Landtages überdie Frage einer Umbildung des jetzigen Kabinetts in Preußenstattgesunden hätten , insbesondere wären zwischen dem Abg.Hermeb (Ztr . ) und von Richter (D . Vp . ) vertrauliche Bespre¬chungen erfolgt, wobei der Vertreter der Volkspartei die not-
wendige Fühlung mit den Deutschnationalen ausrecht erhal -ten hätte . Das genannte Blatt hält es nicht für unmöglich,daß diese Bestrebungen noch vor Freitag , dem Tage der Ab-
stimmung über das Vertrauen für das Kabinett Braun zueinem Ziele führe , daß eine neue preußische Regierungohne Severins und ohne den seit längerer Zeit erkrankten
Finanzminister Am Zehnhoff mit sich bringen würde.

Die Erhöhung der Personentarife
Die ReichsbahngeseUschasi nimmt jetzt Stellung zu den

zahlreichen Angriffen , die gegen sie selbst und gegen General -
direktor Oeser anläßlich der Erhöhung der Personentarife
gerichtet worden sind .

Bei der letzthin angeordneten Erhöhung habe es sich nichtdarum gehandelt , ein Defizit zu decken ; der Voranschlag fürdas Geschäftsjahr 1925 sei durchaus gesund . Es sei jedoch
durch die Erhöhung der Arbeitslöhne und durch die Steige -
rung weiterer persönlicher Ausgaben eine wesentliche Er Hz-
hung der Ausgabenseite eingetreten , die der Deckung bedürfe .Die Tariferhöhung sei hauptsächlich auf Anregung der dent »
schen Verwaltungsmitglieder erfolgt , so daß die wiederholt
erhobenen Vorwürfe , die Reichsbahn gelange immer mehrunter ausländische Aufsicht , als unbegründet zurückgewiesenwerden müsse . Die Finanzlage der --Eisenbahngesellschaftkönne nach der Aufstellung der Einnahmen und Ausgabenals nicht ungünstig bezeichnet werden . Dabei ist jedoch zu
berücksichtigen , daß nach den gesetzlichen Bestimmungen im
Lause dieses Jahres ein Ausgieichsfonds von 110 Millionen
aufgebracht werden mutz . Autzerdein sind bereits 200 Millio¬
nen von den am I . März 1926 fälligen 300 Millionen Reichs -
mark für Reparationszahlungen auf der Ausgabenseite auf -
geführt . Da am 1 . März bereits 100 Millionen bezahlt wor -
den sind , und die Septemberzahlung mit Ebenfalls 100 Mil -
lionen sicher gestellt ist . ergibt sich für das laufende Jahreine Gesamtbelastung für Reparationszwecke in Höhe von
400 Millionen Mqrk . Der in Amerika aufgenommene kurz -
fristige Bereitschaftskredit von 15 Millionen Dollar brauch : -' bisher noch nicht in Anspruch genommen zu werden .

Regierungskrise in öfterreich ?
Die seit längerer Zeit bestehenden Schwierigkeiten bei d -r

Neuordnung des eVrhältnisses zwischen dem Bund und den
österreichischen Ländern haben sich der »Neuen Freien Prefje "'
zufolge derart verschärft , daß Gerüchte von einer Regierungs -
krise aufgetaucht sind , die aber zum mindesten verfrüht sein
dürften . Bereits zu einem früheren Zeitpunkt hatte die
Christlich -soziale Partei verlangt , daß zur Beseitigung der
bestehenden Doppelverwaltuiug die staatlichen Amtsgeschäfte
von Landesbeamten übernommen werden , was eine Politi -
fierung der Landesverwaltung nach sich ziehen würde . Bei
der Bildung der gegenwärtigen Regierungskoalition wurde
jedoch zwischen den Regierungsgruppen vereinbart , diese
Frage ruhen zu lassen . Die Christlich -sozialen Landeßvertre »
ter haben nun in ihrer letzten Beratung beschlossen, eine Än -
derung der Verwaltung in dem angeführten Sinne zu ver -
langen . Als Bundeskanzler Ramek hiervon den Großdeutfchen
Mitteilung machte , ließen sie ihm in einer jeden Zweifel
ausschließenden Weise erklären , daß sie dies als Bruch des
Abkommens betrachten und gegebenenfalls ihre Folgen,ngen
daraus ziehen würden .

Die Londoner Erklärungen Houghtous
WTB . London , 6 . Mai . .. Diorning Post " berichtet aus

Washington , die Tatsache , daß die Rede des neuen amerika -
Nischen Botschafter Houghton auf dem Essen der Pilgrims -
Gesellschaft in London von der amerikanischen Presse an her -
vorragender Stelle gebracht werde , zeige die ihr zugeschrie -
bene Bedeutung . Es bestehe guter Grund zu der Annahme ,
daß di« Rede entworfen wurde , bevor Houghton aus Washing -
ton abreiste , und daß sie genau die Ansichten Coolidges und
KeLoggs zum Ausdruck bringe . Der Berichterstatter des Blat -
tes bemerkt , in gewissen amerikanischen Kreisen wachse die
Ansicht , daß Europa zu viel Geld geliehen worden sei und
daß das Geld , anstatt zum Wiederaufbau verwendet zu wer -
den , von einigen Regierungen für die Erhaltung ihres ^>ee-
res ausgegeben worden sei . Die amerikanische Haltung sei
kurz gesagt : «Weshalb kann Europa nicht den Krieg verges »
sen ? "

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph "
schreibt , in London sei man der Ansicht , die Erklärungen
Houghtons seien sehr zeitgemäß gewesen , weil sie das unver -
änderte und ständig wachsende Interesse Amerikas an dem
weiteren glatten Wirken des Dawesplanes enthüllten . Dieser
hänge selbst wieder von einer baldigen Erzielung einer Si -
cherheitsregelung , die in dem Gedanken eines gegenseitigen
Paktes zwischen den Weftmächten verkörpert sei, ab . Bezug -
lich aller dieser Pläne habe in letzter Zeit wieder Besorgnis
in britischen Kreisen geherrscht . Vielleicht könnten Hougthons
Erklärungen einen neuen und willkommenen Antrieb sur die
Sicherheitsverhandlungen bilden . Die letzten Besuche des
sranzösischen und des dentschen Botschafters im Forreign Of -
ficc schienen darauf hinzudeuten , daß die Besprechungen wie -
der aufgenommen worden seien . Eine gesunde EntWickelung
liege darin , daß — wie verlaute — die Alliierten jetzt vor
einem Übereinkommen über den Wortlaut der Note ständen ,
die an Deutschland in der Abrüstung - und Kölner Fragen er -
teilt werden solle . Ursprünglich sei man der Ansicht gewesen ,
man sollte die einzelnen Verstöße gegen die militärischen Be -
stimmungen des Versailler Vertrage ? Deutschland mitteilen
und seine Entgegnung abwarten . Nach britischer Anficht
würde dies aber zu endlosen Kontroversen führen . Es sei
daher besser , der deutschen Regierung die Verzüge mitzuteilen
und zu erklären , die Kölner Zone werde geräumt werden ,
wenn sie gutgemacht seien , und die alliierte Kontrollkomuiis -
sion würpe ihre Befugnisse an die Bölkerbundsinspektion über »
tragen . Es könne fein , daß keine Zeitgrenzc erwähnt werde ,
daß aber Deutschland durch die Zusage ermutigt werden solle,

!daß die Angelegenheit in kürzester Zeit in Ordnung gebracht
. werden würde . Auf diese Weise würden alle Erörterungenlüber die Zeitgrenze vermieden werden . Die Botschafterkon -

Krreuz
werde vielleicht in einer Woche zusammentreten , um

ie Angelegenheit in informeller Weise zu erörtern .
Loucheur über die Sicherheitöfragc

WTB . Paris , 6 . Mai . Der ehemalige französische Minister
Loucheur sprach sich gestern in einer Rede in Brüssel fürweitestgehende .Handelsabkommen zwischen den verschiedenen
produzierenden Ländern aus , so beispielsweise in der Schwer-« rdustrie zwischen Frankreich, Deutschland. England . Belgien
j»«d Luxemburg . Loucheur ging, dann zur SicherhritSfrage

über und erklärte , welches auch imnier die Befürchtungen
seien die gewisse Ereignisse in Deutschland hatten auskom -
men lassen , so dürfe man sich doch nicht weigern , guten Wik-
lens das Sicherheitsangebot Deutschland » zu prüfen . Jeder
SicherheitSpakt müsse obligatorisch auf dem Grundsatz des
Protokolls von Genf beruhen und werde als erst « Bedingung
den bedingungslosen Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund enthalten . Frankreich sei entschlossen, alles zu tun , was
an ihm liege , um ernstlich zum Frieden zu gelangen . Es
wolle keine andere Nation beherrschen . Frankreich und Bel -
gien wollten ihre politische und wirtschaftliche Unabhängig -
keit verstärken und eine Garantie sür ihre Sicherheit erlan -
gen . Wenn sie einig seien , dürsten sie über alle Schwierig -
leiten , die noch den Weg des Friedens versperrten , siegen .

*
WTB . Paris , 6. Mai . Der „ Matin " glaubt berichten zu

können , daß Außenminister Briand noch im Laufe dieser
Woche die Antwort auf die deutschen Borschläge betr . den Ab -
schluß eines Sicherheitspaktes fertigstellen werde . Briand be-
schäftigt sich — dem Blatt zufolge — mit dem Entwurf dieser
Note und wird natürlich den alliierten Regierungen Kenntnis
von ihrem Inhalt geben . "

tDüncdener Festtage
Das Eintreffen der Ehrengäste

Zu den Münchener Feierlichkeiten find fast sämtliche . Mit¬
glieder der Rrichsregirrung anwesend , serner Mitglieder samt -
licher Länderregierungrn , u . a . der badische Staatspräsident
Prof . Dr . Heilvach , der württembergische Staatspräsiident
Bazille . Am Dienstag , um 2.25 Uhr Mittags , trafen die bei -
den Junkergrotzflugzeijge mit den Herren der Regierung und
der Presse aus Berlin in München ei» , und zwar Reichskanzler
Dr . Luther , Reichsverkehrsminister Krohne , Reichstagspräsi -
dent Liibe, der Staatssekretär im Reichsministerium des In -
ner » , Schultz . Staatssekretär a . D Wallraf von, Finanzmini¬
sterium die Reg . - Räte Lotholz u . v . Manteuffel , der Senator von
Bremen Nelnlthau , der bayr . Gesandte v. Preger , Ministerprä¬
sident a . D . Graf Lerchenfeld , der Regierungsrat der Reichs -
kanzlei Wienstein , sowie die Herren Direktoren Dr . Dietz und
Gsell und vier weitere Pressevertreter . Die Herren von der
Reichsregierung wurden auf Oberwiesenfeld in einem Zeltin den bayerischen Farben , u . a . von den beiden Bürgermeistern
der Stadt , dem Polizeipräsidenten und dem Ministerialdirektor
Dr . Piep empfangen . — Die Kapelle der Landespolizei spielte
bei der Landnng den bayerischen Präsentiermarsch und
„Deutschland , Deutschland über alles " .

Ehrung des Schöpfers des Deutschen Museums
Die Bevölkerung Münchens in allen ihren Schichten feierte

am Dienstag den genialen Schöpfer des Deutschen Museums ,Dr . Ookar von Miller , anläßlich seines 70 . Geburtstages und
der Vollendung seines gigantischen Werkes , zu dem am 5, ' No -
vember 1906 oer damalige Kaiser Wilhelm den Grundstein
gelegt hatte . Die Feier vollzog sich in der volkstümlichen Art ,wie sie die bayerische Landeshauptstadt seit der Centenarfeier
wohl kaum mehr gesehen hat . In den reich mit Flaggen ge-
schmückten Straßen bewegte sich die froh gestimmte Mengeund von den Mittagstunde » ab ruhte in allen Geschäften ,vom kleinen Handwerksmeister bis zum Großbetrieb die Arbeit .
Zu Tausenden und Abertausenden strömten die Menschen
in de» Straßen und auf den Plätze » , wo sich der von Mün -
chener Künstler » großzügig angeordnete Festzug bewegte . Nacheiner lange », kalten Regenperiode lag zum ersten Male gol -
dener Sonnenschein über der Stadt . Der Festzug , der über -
all mit Jubel und Begeisterung empfange » wurde , und dessen
Teiluehmer von der Münchener Schuljugend durch Zuwerfen
von Blumen und Kränzen freudig begrüßt wurden , eröffneten
Fanfarenbläser zu Pferde . In allegorischen Darstellungen
solgten in künstlerischer Ausstattung Festwagen mit Darstel¬
lungen des Verkehrs , der Farbenttchnik , der Elektrizität und
der vier Elemente , denen sich das Münchener Gewerbe in hi -
storischer Aufmachung anschloß . Der Abschluß des Festzuges
bildeten die bnntbewegten Fahnentruppen der Münchener
Vereine . In de » Lüften kreuzten die modernen Junckers -
Flugzeuge . Der Verlans des ganzen Dienstags war in jeder
Hinsicht dazu angetan , der Eröffnungsfeier einen würdevollen
Auftakt zu geben .

Griinduiigsatt der Deutschen Akademie
Im Rahmen der Festlichkeiten zur Eröffnung des Deutschen

Museums vollzog sich Dienstag inittag in der großen Aula
der Universität München der Gründnngsakt der Akademie zur
Wissenschaftlichen Erforschung und zur Pflege des Deutschtums
in Anwesenheit eines großen Kreises hervorragender Per -
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens . Als Ehrengäste nahmen
an der Feier teil die Mitglieder der bayerischen Staatsregie -
rung , an ihrer Spitze Ministerpräsident Held , ferner Per -
treter der Reichsregierung und der deutsche» Länder , sowie
der österreichische » Bundesregierung , außerdem der frühere
Kronprinz Rupvrecht Zum Präsident « » der Akademie wurde
der Münchener Uuiversitätsprosessor Pfeilschiffer gewählt , zum
Präsidenten der wissenschaftlichen Abteilung Universitätspro -
fessor Oncken - München und zum Präsidenten der praktischen
Abteilung Universitätsprofessor Paulhofer - München . Namens
des am Erscheinen verhinderten Reichsministers des Innern
überbrachte Staatssekretär Hweigert die Wünsche und Grüße
des Reichskanzlers nnd der Reichsregierung zum Gründung -?-
tage . Er wies in seiner Rede auf die Bestrebungen von
Ranke , Grimm , Gustav Freytag uud Paul Heyse hin . die sich
schon in einer tfeit , als die politische und wirtschaftliche Ein¬
heit in Deutschland noch fehlte , schon mit dem Plan der
Gründung einer Deutschen Akademie getragen hätten . Die
Reichsregierung begrüße es , daß ineser ©«danke nunmehr
neu aufgenommen worden sei . Der Redner gab zum Schlüsse
dem Wunsche Ausdruck, daß die Deutsche Akademie mit den be -
stehenden Arbeitsstätten zur Erforschung uud Pflege des
Deutschtums erfolgreich und freundschaftlich zusammenarbeiten
möge .

Festabend der Münchner Künstler »
Gleichsam als Zwischenakt der Veranstaltungen anläßlich

der Feierlichkeiten zur EriFfnung des Deutschen Museums
war der Festabend gedacht , den die Münchener Kiinstlerge -
nossenschaft Narhatla im reichgeschmückten Löwenbräukeller
am Dienstag abend den in München weilende » Ehrengästen
gab unter denen man die Vertreter der Reichsregierung nnd
der auswärtigen Presse , Vertreter der staatlichen und ftädti -
fchen Behörden und eine große Anzahl prominenter und dem
Deutschen Museum nahestehender Persönlichkeiten , wie auch
die Teilnehmer des Museumsfestzuges erblickte . Der äußerst
huniorvoll verlaufene Abend erreichte in begeisterter Stim -
mung seinen Höhepunkt , als Reichskanzler Dr . Luther gegen
11 Uhr von der Menge mit brausenden Hochrufen empfangen
und von Oberbürgermeister Scharnagl mit einer Ansprache
begrüßt , erschien . Oberbürgermeister Scharnagl gedachte in
seiner Rede auch des gleichfalls erschienenen Führers de? Z . R .III , Dr . Eckener , nnd des aus Schweden herbeigeeilten Sven
■Sfdin . Mit dem (besang des Deutschlandliedes fand derAbend fein Ende .

Kurze ißacforicbten
Die Umbildung der Rentenbank . Den , Reichstag ist derGesetzentwurf über die Errichtung der Deutschen Rentenbank .trcditanstalt und das in dem Dawesplau vorgesehene zentral »landwirtschaftliche Kreditinstitut zugegangen / Durch die Er »

richtuug des Instituts soll die " age der Laudwirlschast , diemit einer sehr erheblichen schwebe, den Schuld belastet ist.durch Zurverfügungstellung langfristiger Siealkredite erleid .,tert werden
BetriebSrStewahlen bei der N?ichsbahu »esellichaft . Am 7.und 8 . Mai werden im gauzeu Reiche Betriebsrätewahlender Reichsbahngesellschast erfolge » . Im ganzen werden350 000 Arbeiter daran teilnehmen . Dieser Wahl kommt er-

höhte Bedeutung deshalb zu , weil es die erste allgemeine
Neuwahl der Betriebsräte nach der Umwandlung der Reichs,
bah » in ein Gesellschaftsunternehmen ist .

Der Grsnndheitsznstand Kutiskers , der wie gemeldet , einen
Schlaganfall erlitten hatte , ist — de» Blättern zufolge ■—
nach wie vor ernst . Bei der Staatsanwaltschast ist erneut ein
Haftentlassungsantrag eingereicht worden . Auf Grunde die-
ses Antrags hat der Untersuchungsrichter nochmals ein de. '
tailliertes ärztliches Gutachten über den Gesundheitszustand
Kutiskers angefordert uud insbesondere um die Beantwor »
tung der Frage ersucht , ob bei seinem Untersuchungsgesänge »
nen dringende Lebensgefahr bestehe . Das Gutachten wird
morgen erstattet 'werden . ' .

Amerika gegen dir Verwendung von Giftgasen . In de«
allgemeineil Aussprache auf der internationale » Konferenz
für die Kontrolle des Waffenhandels zu Genf erklärte der
Vertreter der Vereinigten Staaten . Burton , daß die amerika -
nische Delegation zahlreiche Züsatzanträge einbringen werde ,von denen sich die wichtigsten auf die Kontrolle des Handels
mit Giftgasen beziehen werde » , deren Verwendung den nio»
dernen Krieg immer barbarischer gestalten würde .

Die Stichwahlen zu den sranzösischen Kommuualwahlen .
Das Zentralkomitee der Sozialistischen Partei hat , wie auS
Paris gemeldet wird , beschlossen, bei den am kommenden
Sonntag stattfindenden Stichwahlen für die Munizipalwablen
überall da , wo dies notwendig ist , ihre Kandidaten zurückzu -
ziehen , um den Sieg der Kandidaten der Linken zu sichern.

Kein Berkehrsstreik in Paris . Der Verkehrsstreik , der am
Dienstag in Paris aus Anlaß der geplante » vorübergehenden
Aussperrung der Arbeiter und Angestellten der Omnibusgesell -
schast , die um I . Mai gefeiert hatten , auszubrechen drohte ,
ist vermiede » worden . Die Forderungen der Angestellten
sind im wesentlichen erfüllt worden . Der Dienst wurde am
beutigen Mittwoch in vollem Umfang aufgenommen .

In FranzSsisch - Marokko haben blutige Kämpfe mit Rifka «
bylen stattgefunden . Wie eine durch Flugzeug überbrachte
Meldung aus Fez , die das „Pariser Journal " veröffentlicht »
besagt , «betragen die fraryösischen Verluste an Toten vier
Offiziere nnd 40 Mann , an Verwundeten 150 Man » . Di «
Risleute hätte » zehnfach größere Verluste erlitten .

Teil
Vadiscder Landtag

DZ . Karlsruhe , de » 6 . Mai 1925.
Haus und Tribünen find gut besetzt.
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet um 10.45 die -rtsi. Pie »,

narsitzung mit der Bekanntgabe zahlreicher Eingänge . U. a.
liegt eine Kurze Anfrage der Deutschnationalen wegen der
Zusammenstöße am Wahlsonntag vor .

Nach Erledigung Kurzer Anfragen gibt Abg . Schmidt -Breiten
(D . Natl . ) mit bezug auf feine Rede vom 18 . Februar die Er »
klärung ab , daß es ihm ferngelegen habe , irgend einen Be »
amten in seiner Ehre und Stellung herabzuwürdigen .

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet der Bericht deSj
Abg . Wittemann iZentr . ) über die Stellungnahme des Ge»

schäftsordmingsausschusses zu de »
Anträgen der Justizbehörde ans Aushebung der Immunität

der Abg . Mager ( D .Ratl . ) und Ritter <Komm ) .
Elfterer hatte im Zusammenhang mit dem Hagenschieß -

Prozeß in einem von der „Badischen Zeitnng "
veröffentlichtenArtikel durchblicke» lassen , das; Staatsanwalt Dr , Geißler die

Anklage aus unsachlichen parteipolitische » Gründen erhoben
habe . Darin liegt der schwere Vorwurf der Rechtsbeugung .

Der Ausschuß hat mit 10 gegen 1 Stimme beschlossen , dag .,die Genehmigung der Slrasverfolgnng wegen Beleidigung zu
'

erteilen fei
' ' Er geht von dein Standpunkt aus , daß der

Landtag darüber wachen muß , daß die Organe der Rechts -
pflege intakt sind und objektiv vorgehen .

Die Feststellung etwaiger Mängel lasse sich aber nur int '
Wege der gerichtlichen Untersuchung ermöglichen . Die gleiche
Haltung nimmt der Ausschuß zum Falle Ritter eiu . Im
Dezember v . I . hatten sich Ritter , der kommunistische Reichs -
tagSabgeordnete Kenzler und ein Lehrer Bundschuh zu vorge -
rückter Stunde in einer Wirtschaft so aufgeführt , daß ^ trafzet -
tel wegen Nötigung usw . die Folge waren . In Nr . 66 der
„Mannheimer Arbeiterzeitung " erhoben Ritter und Kenzler
gegen den Staatsanwalt den schweren Vorwurf , als ob zw»-
schen ihm und der sozialdemokratischen Partei ein intimes
Verhältnis bestünde mit der Tendenz , den Kommunisten eines
auszuwischen . Auch hierin wird der Vorwurf der Rechtsbeu -
gung erblickt , die im Strafgesetzbuch mit Zuchthaus bedroht ist.

In der Aussprache erklärt Abg . Schmidt - Bretten (D . Natl ) ,
daß trotz aller grundsätzlichen Bedenken gegen die Aufhebung
der Immunität seine Fraktion sich der Abstimmung enthalte ,
um den Schein zu vermeiden , als ob sie der Rechtspflege
in den Rücken fallen wolle .

Abg . Dr . Glockner iDem . ) ist grundsätzlich dagegen , daß die
Immunität eines Abgeordneten zwecks Strafverfolgung wegen
Beleidigung aufgehoben wird .

Abg . Marum iSoz . ) hält die vom Vorredner angezogen «
Praxis des Reichstages nicht für richtig . Dem Abg . Mager
müsse Gelegenheit gegebe » werden , seine Vorwürfe zu be-
weisen . Das werde ihm freilich nicht gelingen . Das gleich«
gilt für den Abg . Ritter . Daß die Aufhebung der Immunität
in diesen beiden Fällen dem Sinn uud Zweck des Parlaments - ,
schütze» zuwiderlaufe , müsse er , der Redner , entschieden be -
streiten .

Abg . Bock »Komm . ) ist darüber erstaunt , daß auf einmal bei
Beleidigungsklagen die Immunität aufgehoben werden soll.
Er sei dafür nur zu haben , sofern ehrenrührige Beschnldigun »
gen gegen einen Stbgeordneten vorliegen .

Abg . Dr . FSHr iZentr .) erklärt , die Immunität dürfe nicht
soweit gehen , daß der Abgeordnete einen Freibrief zur Beschimp¬
fung staatlicher Organe erhält . An der restlosen Aufklärung
der Hagenschießaffäre habe das badische Volk das größte In -
terefse. Diesem Ziel diene ein vom Zentrum gestellter An»
trog betr . den stand der Sache. Im übrigen müsse un? «*
der Säuberung de ? öffentlichen Leben ? überhaupt gelegen sent .
Einer Aufhebung der Immunität , nm gewisse politische ZW *

II



, u fördern , würden vir allerdings aufs schärfste Wider .
Mrechen

Die Abg . Mager und Ritter würden durch die Annahme de»
KeschäftsordnungSauSschusses in ihrer Adgevrdrietentätigkeit
pickt behindert . Andererseits ständen gewichtige öffentliche
Kiticreff« " auf dem Spiel .

Abg. D . Maher -KarlSruhe (D .Ratl .) schließt fich der grund »
sätzlichen Gegnerschaft gegen die Aufhebung der Immunität
an. besonders wenn eS fich um Dinge handle , die einen politi -
scheu Beigeschmack haben.

Abg. Klaiber (Landbund ) teilt diese Auffassung.
Abg. Wittemann (Zentr . ) hebt nochmals das öffentliche Jn -

teresse in den Fällen Mager und Ritter hervor .
Juftizminifter Trunk

wendet sich gegen die Meinung des Abg . Klaiber , als ob die
Justizbehörde mit Lappalien vor den Landtag trete . Der Mi -
nister und der Generalstaatsanwalt hätte das größte Interesse
daran , festzustellen , ob der vom Abg . Mager wohlsubstantierte
Vorwurf der Rechtsbeugung irgendwie berechtigt ist . Es geht
«m die Staateautorität und Sauberkeit in der Staatsverwal -
tuncj Mir ist bisher kein Fall bekannt geworden, daß ein An-
geklagter oder Verurteilter in solcher Weise vor die Öffentlich-
keit traten , wie es die Abg . Mager und Ritter taten . Dem
Abg . Schmidt-Bretten möchte ich bemerken, daß die Durlacher
? »rk »mm» isse am Wahlsonntag unter dem Gesichtspunkt der
eventuellen Strafbarkeit gewissenhaft und unparteiisch geprüft
werden . Ich verweise aus die amtliche Erklärung in der
„Kacloruher Zeitung " vom letzten Samstag .

Es folgt eine Auseinandersetzung über die Frage , ob eund
wann die Staatsanwaltschaften eingreifen können, ohne daß
dadurch die Immunität berührt wird . Daran beteiligen sich
die Abgeordneten Dr . Glockner (Dem . ) , Wittemann (Zentr . )und Marum (Soz . ) , sowie der Generalstaatsanwalt Dr .
Hasner, der auf eine Entscheidung des Oberlandesgerichts
verweist, daß die Immunität solange besteht, als nicht der
Landtag formell geschlossen ist.

. Nach persönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Dr . Kull-
mann (Soz . ) und Schmidt-Bretten (DN . ) erklärt sich das
Haus mit 48 gegen 11 Stimmen für die Genehmigung der
Strafverfolgung der Abgg . Mager und Ritter . Dagegen
stimmen die Kommunisten und Landbündler , sowie der Abg.
v . Mayer , während sich 7 Abgeoerdnete (5 Deutschnationale
und die beiden Demokraten Dr . Glockner und Hofheinz) der
Stimme enthalten .

Um halb 2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen. NächsteSitzung nachmittags 4 Uhr.

Internationale polizeitechnische Ausstellung
Karlsruhe

Zur Vorbereitung der Hessischen S ?nd «rau »sttllung aufHt Internationalen polizeitechnifchen Ausstellung Karlsruheweilte am Dienstag , den 6. Mai , eine Kommission der? Hes-
fischen Regierung , bestehend aus den Herren PolizeidirektorDr . Afinger, Regierungsrat Kayfer vom Hess . Polizeiamt undStrubel von der Bauabteilung des Hess. Finanzministeriums ,t>> Karlsruhe . Nach eingehenden Besprechungen mit der
Karlsruher Ausstellungsleitung wurde eine Besichtigung der
großen städtischen Ausstellungshalle vorgenommen . Die Hes-
fische Sonderausstellung wirb einen Überblick gelben üiber die
gesamten hessischen Polizeieinrichtungen mit Einschluß der
Gefundheits - , der Rahrungsmittel - und Sittenpolizei .

Landwirtschaftliche Genossenschaftstaguugen
Die Tagungen der großen landw . Verbände , Verband Bad.Landw. Genossenschaften , Bad . Landw . Hauptgenossenschast,Lad . Landwirtschaftsbank, Bad . MolkereiverHand, finden am

13 . und 14. Mai in der städtischen Festhalle in Karlsruhe
Satt . Den Reigen eröffnet der Genossenschaftsverband ami. Mai vorm. 9 Uhr mit seinem 4L . Verbandstag. Um 11
Ahr tagt die Landwirtschaftsbank. Sie begeht in diesem Jahredie Feier ihres 26 jährigen Bestehens . Am 14 . Mai vorm.8 Uhr hält die Hauptgenossenschaft ihre Generalversammlungab . Nachmittags 3 Uhr folgt der Molkereiverband

Während der Dauer der Tagungen veranstaltet dieMaschi -
«enabteilung der Hauptgenossenschaft in ihrem großen Lagerin der Karl Friedrichstraße 23, eine Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Maschinen und Geräte . In der Festhalle (Tunnel )können Weine badischer Winzergenossenschaften probiert wer -fcn. — Die „ Badische landw. Zeitung " bringt eine Sonder -
»Ummer heraus , die sie auf ihrem Propagandastand im
Vorraum der Festhalle verteilen läßt . Der Besuch vom Lande
scheint stark zu werden. Voranmeldungen liegen zahlreichvor.

Landestagung badischer Dentisten
Der vor 4t) Jahven gegründete Landesverband badischer

Dentisten war am Sonntag in Offenburg zu einer Tagung
zusammengetreten, die sich in der Hauptsache mit den Be-
wühungen der Dentisten um Anerkennung als selbständiger«erussstand beschäftigte. 11 . a . sprach der Generalsekretär des
Keichsverbandes der Dentisten , Gedrkr - Berlin über die Be-
ixutiing des Dentistenstandes , dann Rechtsanwalt Dr . Lange,Syndikus des badischen Verbandes , über die Aerkennung der
Dentisten als freier Beruf , sowie der Dentist Balutschek-
Karlsruhe über die große Zahnhygieneausstellung , welche im
Herl^t dieses Jahres stattfinden wird . Bemerkenswert auf
diesem Referat war , daß ein besonderer Preiswettbewerb für
Kinderzahnpfloge stattfinden wird , an dem fich 12 000 Kinder
« teiligen würden . Die Kinder mit den besten Zähnen sollen
Preise erhalten . Diese Veranstaltung wird erstmalig in
Deutschland sein. Auf der in Ausficht genommenen Ausstel-
lung sollen auch die neuesten Apparate , Dentisten -Utensilien
Usw. zur Vorführung kommen . Die Tagung war sehr gut
besucht . Es beteiligten sich daran auch ein Vertreter des Be-
prksamtes , gleichzeitig im Namen de» Ministeriums , sowie« r Oberbürgermeister von Offenburg .

Badischer Landbund
Der Badische Landbund hielt am Sonntag in Karlsruhe

1« ne 5. ordentliche Landesversammlung ab. Der Landesvor -
Vtzende , Abg. Gebhard , begrüßte die Wahl Hindenburgs . Der'Präsident des Reichslandbundes Graf Kalckreuth, erklärte

die deutsche Landwirtschaft sehr wohl in der Lage wäre ,unser Volk selbst zu ernähren , sofern ausreichender Zollschutz ,»rrbilligung der Produktionsmittel und angemessene Preisepir die landwirtschaftlichen Produkte geschaffen würden . Beim«bichluß von Handelsverträgen müsse gebührende Rücksichtuuf den Binnenmarkt genommen werden und es dürfe keines-
weg« der Gesichtspunkt obwalten : Ausfuhr um jeden Preis !

Uber die Tätigkeit der Landtagbfraktion berichtete der Abg.« iaiber. Er teilte dabei mit , daß der Vorstand und Landes -
ausschuß beschlossen haben, vom Landbund aus alles daran zu
E* 1!' bei den «mimenden Landtagswahlen im Oktober
Jch Me Parteien de« Recht«bl»Ss wieder zum gemeinsamen«orgeben zusammenfinden . — Direktor Füller forderte in* **** Referat dte völlige Selbstverwaltung der Landwirt¬

schaft . In dieser Richtung gingen die Wahlen zur Land-
wirischastskammer am 7 . Juni . Der Landbund und Badische
Genossenschaftsverband würden mit einer gemeinsamen Liste
vor die Wähler treten . Der Redner trat ferner für eine be-
rufSständifche Vertretung «in . In einer Entschließung wurde
Protest erhoben gegen du Absicht der badifchen Milchbedarfs -
gemeinden, den Erzeugerpreis um 2 Pfg . herabzusetzen.

Aus der Landeshauptstadt
Die Fremdfprachklassen in den Karlsruher Bolköfchulen.

Nachdem, wie gemeldet, die Vorlage der Stadtverwaltung auf
Einrichtung von Fremdfprachklassen an den hiesigen Volks-

Shulen
den ablehnenden Beschluß des Bürgerausschusses zuall gebracht worden ist , fand gestern eine Protestversammlungvon Eltern und sonstigen Interessenten gegen diesen Beschluß

statt . ES wurde eine Entschließung angenommen , in der der
Stadtrat gebeten wird, die Angelegenheit der Fremdsprachklas»
sen dem Bürgerausschuß nochmals zu unterbreiten und erneut
zur Beschlußfassung zu stellen.

Badisches Landeßtheater. Am Donnerstag , den 7. Mai er¬
folgt die zweiie und Samstag , den 9. Mai die dritte Ausfüh -
rung der dramatischen Chronik ..Die heilige Johanna " vonBernaÄ Shaw . — Im Konzerthaus geht am Sonntag , den
10. Mai der übermütige Schwank „Ter wahre Jakob " von
Franz Arnold und Ernst Bach zum fünftenmal in Szene . —
Für Mittwöch den 13. Mai ist als Fortsetzung der Kammer -
spiele" die Erstausführung des Lustspiels ..Eine glücklicheEhe " des auch in Deutschland vielgelesenen und beliebten
schwedischen Erzählers Peter Nansen in Vorbereitung . Dazuwird am selben Abend Arthur Schnitzlers einaktige Komödie
„Die Frage an das Schicksal" aus dein sieben dramatische Bil -
der umfassenden Anatol -Zyklus zur hiesigen Erstaufführungkommen. Dieser „Kammerspiel-Komödienabend" wird zum
erstenmal im Konzerthaus vor fich gehen , nachdem sich dte
bisher versuchsweise mittels eines Vorhangs vorgenommene
Verkleinerung des Zuschauerraums als zweckentsprechend er-
wiesen hat und die angestrebte Intimität bei ausgezeichneter
Akustik tatsächlich erreicht worden ist.

Voraussichtliche Witterung für 7 . Mai : Nach vorübergehen -
der Aufheiterung morgen wieder Strichregen (stellenweise mit
Gewitter ), Temeperatur wenig verändert , mäßige , westlicheWinde.

Aurze « scdricdten an* Laden
DZ . Heidelberg, 4. Mai . Zur Frier des Stiftungstageöder Heidelberger Akademie der Wissenschaften findet am

Sonntag , den 10. Mai eine Festsitzung statt. — Vom 2. bis6. findet in Heidelberg Me Versammlung des deutschen
Philologenverbandes statt , der mit rund 30 000 Mitgliederndie gesamte Philologenschast des Deutschen Reiches umfaßt .

DZ . Heidelberg, 4 . Mai . Wegen eineö schweren Ber -
trauensbruches hatte sich vor" dem hiesigen Schöffengericht der
Fabrikant Karl Koch aus Flomersheim zu veranworten . Er
war vom Vorstand der unterbadifchen Turnerschaft beauftragtworden , als Führer der am Kreisturnfest in Konstanz am15. August 1924 teilnehmenden Turnern einen Sonderzug
Heidelberg—Konstanz hin- und zurück zu bestellen und zu be-
zahlen . Er verbrauchte jedoch den Betrag von 11 000 Mark ,um seine Gläubiger zu befriedigen und stellte für die Sonder -
züge Schecks ohne Deckung aus . Das Gericht erkannte auf
«ine Strafe von 8 Monaten Gefängnis .

dr . GerlachSdeim. Am Sonntag , den 17 . Mai wollen die
sch» le « <lasscnen Taulistnmmen unserer Anstalt in ihrer Artdas goldene Jubiläum ihrer Ausbildungsstätte begehen: Fest-
gotteödienft, Feier i» der Aula , Führung durch Anstalt und
Anftaltsgebiet , Fußballwettspiel Karlsruher Gehörloser mit
dem Fußballverein Lauda aus deren Sportplatz an der Tauber ,
Kinovorstellung in der Anstaltkiunhalle und gemütliches Bei-
sammensein im Lindensaale, bilden ihr Programm . Auch wird
ein ehemaliger Schüler der Anstalt, der eben erst 24jähr . Karl
Wehrle von Mannheim , welcher erst vor kurzem siegesgekröntals „ Deutscher Boxmeister" im Mittelschwergewicht von Ber -
lin heimkehrte, und sür die nächste Zeit zu einem Auslands -
tournee verpflichtet wurde, am genannten Tage mit einem
gleichwertigen hörenden Gegner die Methoden deS Boxkamp-
fes zeigen. Die „ Fränkische Lichtbühne " und die Mannheimer
Künstler stellen sich unentgeltlich in den Dienst der gute »!
Sache . Sollen doch etwa vereinnahmte Gelder dem Fonds
für ein Taubstummenheim in Baden zufließen.

WTB . Baven - Baden, >. Mai . Heute wurde mit der Wieder -
Inbetriebnahme des Flugplatzes Baden-Baden beim BahnhofOos der Personenflugdienst des Süddeutschen Arolloyd Mün -
chen—Baden -Baden eröffnet. Das erste Flugzeug landete
vormittags 11 .20 Uhr . Es wurde von Vertretern der städti-
scheu und Staatsbehörden begrüßt.

DZ . Riegel , 4. Mai . Auf einer Rundfahrt in den Kaiser«
stuhl besuchte am vergangenen Samstag Staatspräsident Dr .
Hellpach in Begleitung des Abgeordn . Muser den Ort Rie »
gel. Die Musikkapelle Riegel brachte zufällig denn Weingroß¬
händler Samuel Weil aus Anlaß seines 80. Geburtstage ?
ein Ständchen und benutzte die Gelegenheit, auch dem der-
zeitigen Staatsoberhaupt vor dem Gasthaus . zum Kopf" ei-
nen musikalischen Gruß zu entbieten, wofür der Staatsprä -
sident sehr erfreut dankte .

DZ . Schönau i . W . , 2. Mai . Im Gelände von Wegbau -
arbeiten im Gewann Eckenrütte werde » zurzeit Sprengungen
vorgenommen . Hierbei ereignete fich Freitag vormittag ein
folgenschweres Unglück, dem zwei Menschenleben zum Opfer
Selen

. Die Arbeiter Franz Steuerer aus Lichtental bei
.-Baden und Eugen Kleebauer aus Wittislingen (Bayern )

wollten eine nicht rechtzeittg zur Explosion kommende Spreng -
ladung nachsehen . Sie hatten jedoch die Sprengstoffstelle noch
nicht erreicht, als die Ladung explodierte. Der eine der bei-
den Arbeiter wurde durch durch den gewalttgen Luftdruck
herumgeschleuderte Erd- und Steinmassen sofort getötet , wäh-
rend der andere eine schwere Verletzung davontrug , der er
bald tmrauf erlag .

DZ . Stuttgart , b . Mai . Zur Verbesserung de» Rundfunk »
empfangS im Südwesten des Reiches (Württemberg , Baden
m,d Pfalz ) wird die Reichspost anstelle des Rundfunksenders
bei Feuerbach eine «eve Anlage schaffen. Der neue Sender,
für dessen Einbau ein besonderes Gebäude in Aussicht genom-
men ist, wird auf dem Hoffeld , etwa 1 %I Km. südlich De¬
gerloch , M stehen kommen und von Stuttgart auS ferngesteu -
« t werden . Die neue Anlage soll noch im Laufe dieses Iah -
res in Betrieb genommen werden.

verschiedenes
Die Jahrtausendfeier de« Rheinlandes

forscher auf dem Gebiete deS Krönungsrechts für Kaiser und
Könige, Universitätsprofessor Eduard Eichmann-München,hielt die Festrede über das Thema : Aachen als Krönungs -
stadt". Am Sonntag vormittag fand in Anwesenheit zählrei -
cher Ehrengäste die feierliche Eröffnung der KrönungSaus -
stellung im Rathause statt . Die Ausstellung bringt den Ge-danken der Zusammengehörigkeit der Rheinlande zum Reichund die bestehenden Beziehungen zwischen den beiden zumAusdruck. Im Juli werden die höchsten Vertreter der Reichs»und Staatsbehörden der Ausstellung einen Besuch abstatten.
Eine englische Stimme zum Eisenbahnunglück im Korridor

Wie die Londoner „Times " aus Tanzig meldet, seien hart -
näckige Gerüchte über die schlechte Ausbesserung d&s Teilesder Eisenbahnstrecke im polnischen Korridor , auf der das letzte
Unglück geschehen sei , im Umlauf . Trotz des amtlichen De-
mentis verlaute von zuverlässiger Seite , daß schon vor Mo-
naten die Lokomotivführer es ablehnten , die Verantwortung
für die Durchfahrt durch den Korridor zu übernehmen und
das; ihnen befolen worden sei , auf dem Teil der Linie die
Geschwindigkeit zu ermäßigen . Nach dem Unfall seien die
Passagiere über zwei Stunden eiugefchlossen geblieben . Die
Verletzten , mit einer Ausnahme Deutsche , seien nach einem
polnischen Krankenhaus gebracht worden, statt nach Deutsch-land , wo die Krankenpsleger mit ihnen in ihrer eigenenSprache hätten sprechen können .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotiernnge»

6. Mai 5. Mai
• ilb an«* « (!)>

Amsterdam 100 G. 168.69 369.11 168.59 169.01
Kopenhagen 100 Kr. 79 .10 79.28 79 .13 79.31
Italien . . 100 fi . 17 .26 17.30 17 .225 17 .265
London . 1 Pfd - • 0.327 20.377 20.357 20.407
Newyork . 1 D. 4 .19 4 .21 4 .19 4.21
Paris . . 100 Fr . 21 .935 21 .995 21 .9fi 22.04
Schweiz . 100 Fr - 81 .14 81 .34 81 .11 81 .15
Wien 100 Schilling 59.05 59 .19 59.05 59 07
Prag . . 100 Kr. 12 .43 12.47 12 .43 12 .47

Zu««ilung ulxrall Ivo ProMt

Rheinische Treuhandgesellschaft A . -G. Mannheim . In der
am 2. Mai d. I . abgehaltenen 14 . ordentlichen Generalver -
fammlung wurden die Bilanzregularien einstimmig geneh-
migt und dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt .Es wurde weiter beschlossen, daS bisherige Aktienkapital von
1 50» 000 P . - Mark auf 75 000 R . -Mark umzustellen und dieses
Kapital auf 400000 R .-Mark durch Ausgabe neuer Aktien
int Betrage von 325 000 R .-Mark zu erhöhen Der bisherige
Aufsichtsrat , der insgesamt zurückgetreten war , wurde wieder
gewählt . Dem Aufsichtsrat gehören an : Geh . Kommerzienrat
Konsul Dr . jur . Dr . h. e . Richard Brosien, Mannheim , Vor-
sitzender. Ludwig Janzer , Direktor der Rheinischen Credit-
bank, Mannheim , stellvertretender Vorsitzender . Kommerzien»
rat Alexander Bürklin i . Fa . G . F . Grohe-Henrich . Neustadta . d . H . . Direktor Karl Haber , Mannheim , Direktor David
Kuhn . Mannheim , Hofrat Dr . h. c . Hermann A. Marx , Ber-
lin , Kommerzienrat Dr . h . c . Wilhelm Stiegeler . Konstanz,Geh . Kommerzienrat Heinrich Vögele , Mannheim , Geh. In »
stizrat Dr . Albert Zapf , M . d. R ., Zweibrücken .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen . In der
Generalversammlung vom 28. April d. I . wurden in den Auf-
sichtsrat zugewählt die Herren Geh . Rat v . Witzleben -Karls -
ruhe , Dr . Max Esser - Baden -Baden, Kommerzienrat Lötz -
Mannheim ( Äüddentsche Diskontogesellschaft ), Professor Dr .Karl Geiler -Mannheim . Zum Vorsitzenden wurde Geh . Rat
v. Witzleben, zum stellv . Vorsitzenden Joses Blumenstein-Berli .i
gewählt . Gegen die Wahl wurde von einer Minorität Pro -
test eingelegt , der aber ohne praktische Bedeutung sein dürfte .

Naturweinversteigerung in Offenburg . Zur Naturweinver -
steigerung de* Vcrtandes deutscher Naturweinversteigerer , die
dienstag » achmittaH^ im Hotel „Drei Könige " zu Offenburg
stattfand , hatten sich im Vergleich zu früher nur eine mäßige
Besucherzahl eingefunden . 17 Versteigerer hatten ihre Er -
zeugnifse in 13g Posten angemeldet. Für viele Posten wurdeein Angebot nicht abgegeben. Vielfach wurde auch der Zu-
schlag nicht erteilt und der betreffende Posten zurückgezogen .An Preiseit wurden erzielt : 1922er Blankenhornsberger Tra -
miner von der Landwirtschatsskammer Gut Blankenhornsberg ;1922er Durbacher Ruhländer von den freiherrlich von Reben-
fchen Weingütern jeweils 90 Mark ; 1923er Blankenhornsber¬
ger Riesling von der badischen Landwirtschaftskammer Gut
Blankenhainsberg 116 Mark ; 1924er Tiergärtner Herrenber -
ger Bergwein von der badischen Landwirtschaftskammer Gut
Tiergarten 80 Mark ; 1924er Ortenberger Elbling von St .Andreas Hospital Offenburg 83 bis 86 Mark ; 1924er Lau -
fener Gutedel Spätlese Güntert (Privat ) 85 bis 86 Mark ;1924er Auggener Gutedel Wintervereinigung 64 bis 70 Mark ;1924er Ortenberger Sylvaner St . Andreas Hospital Offen,
bürg 102 bis 114 Mark ; 1924er Zeller Weißherbst von Frei -
Herrn zu Franckenstein 94 Mark ; 1924er Weißherbst BurgunderWaldulmer Pfarrberg von der badischen Landwirtschaftskam-
mer Gut Pfarrberg Waldulm 140 Mark ; 1924er Tiergärtner
Herrenberger Weißberbst Burgunder Tiergarten 142 bis 152
Mark ; 1924er Durbacher Sternberg Weißberbst Auslese von
der Landwirtschaftskammer Dutbach 152 bis 156 Mark ;1924er Diersburger Weißherbst-Burgunder von Roeder W
bis 97 Mark ; jeweils pro Hektoliter. Flaschenweine : 1923er
Durbacher Weißbordeaux . Zorn von Bulach , 2,70 Mark.

Staatsanzeiger

Behörden durch einen
Festakt im städt,fchen Konzertsaal eröffnet . Der Spezial -

Rr . 4L 362. Radiumvorriite in Teutschland.
An die Herren Landeskommissäre und die

Bezirksämter .
Seitens der Reichsregierung ist aus handelspolitischen und

verw.altungstechnischen Gründen die Aufhebung des z . Zt . nochbestanden Ausfuhrverbots für Radium beabsichtigt .
Angesichts der großen Bedeutung, die das Radium als

unersetzliches Heilmittel zum mindesten für die Gynäkologie
hat , erscheint es zum Nutzen der Heilbehandlung dringend
erwünscht , die im Deutschen Reiche vorhandenen Vorräte an
Radiumpräparaten , welche im Verhältnis zum gesamtenWeltvorkommen sehr geringfügig sind, für den inländischen
Bedarf zu erhalten .

ES wird daher den Krankenhäusern, welche Gemeinden,
Kreisen oder Stiftungen gehören, dringend nabegelegt, ihren
etwaigen Befitz an Radiumpräparaten nur beim Vorliegen
zwingender Gründe und nur dann zu veräußern, wenn sicher,
gestellt ist, daß der Erwerber das Radiumpräparat ebenfalls
wieder der Verwendung zu Heilzwecken innerhalb Deutsch »
lands zuführen wird . Die im Geschäftsbereich öder Bezirk
tn Betracht kommenden Stellen werden in geeigneter F« r«
»u verständigen fein .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1SS5 .
Ter Minister des J«»ern

A. Leer ».



d < eU !Jjwdas leistungsfähigste ßskleidung

rnlfpodcrnem fei Izablu r>g S'Verkaufs - Pri nzip

Weil das Neueste für das
Frühjahr bringt u nd S ie alles finden , was Sie an

Herren - Moden
Damen - Moden
Kinder - Moden

suchen .
II

Weil den Beamten weit¬
gehendste Zahlungserleichterungen gewährt .

Heutstke öekleiöungsgesetlsckaftiKr »« »« stvchtze 40
Ecke MarkgrafenftraSe

Ladifches
ULndesthealer

Donnerstag , den 7 . Mail9Zz
E 23 . Th .-Gem. 3101 - 3500

3701 - 4000

M heilige Zoham
Dramatische Chronik in sech«
Szenen und einem Epilog von

Bernard Shaw
In Szene ges . to. g . Baumbach

Personen :
Johanna Scheinpflug
Der Dauphin Müller
Dunois Nürnberger
Richard v . Beauchamp Bürkna
La Tremouille Höck«
Hauptmann La Hire Brand
R . v. Baudricourt Kloebl«
B . v. Poulengey Gr»^
Gilles de Rais Kreuzinger
Herzoginv . Trömomlle Gent«
Erzbtschof v . Reims Baumbach
Peter Cauchon Trenck
Kaplan v. Stogumber Dahlen
Der Inquisitor Prllter
BrudeMartinLadvenu Hübn«
D '

st
'.oet

Coureelles
Schloßverwalter
Scharfrichter
Ein engl. Soldat
Ein Herr aus

1920
Anfang 7 Ende 101/,

Sperrsitz I 4.80

Ebert
Beuz

Kemmes«
Lang

Brand
dem Jahn

Gemmecke

Am 15. und 16. Mai 1925

Ziehung der 2 . Klasse

WW Badische Lichtspiele

Zum
Konzerthaus

195 000 Gewinne mit über Mark

38000000
il 2000000
II I @ 00 000

Prämie 500000
500000
300000

Gipfel
der Welt

Verlängert bis Freitag , den S. Mai , jeweils abd
Siehe Anschlagsäule

p QHodewerkftäiie Jta <Draun
tHüie vom einfäc/iften bis efeganteffen öenre

'Bedienung na<£ perfönticber Hote

Neuanfertigung ZHirfcßßr . 36 Umarbeitung

Tamen - Fahrrad , gut erhalten 7S Mk.Damen -Fahrrad , wie neu . . 95 »Herren -Hahrrad , gut erhalten SS
Herren -Fahrrad , wie neu . . 8Z
Schreibmaschine , gut erhalten 180
Email Herd. wie neu . . . 75
zu verkaufen . Kuuzmaun , Zähringerstraft 46.

99
99

lospreis

1 Haupt¬
gewinn

1 Haupt¬
gewinn

Vi '/, */, 1 Doppri -Los
12 - 24.- 48 . - 96.- für 2. Klasse

15.- SO. GO- 120.- 240 .- fiir alle Klassen

mm i:S frlS

■ m
liefern alle Sorten

Ruhrkohlen , Nufi- und Anthracitkohlen
Koks für Zentralheizungen u . Hausbrand

= Grudekoks —
Steinkohlen - und Braunkohlenbriketts

Brennholz i =

ZWERG vormals
Götz

Bad . Lotterie - Einnehmer Karlsruhe
Hebelstraße II und WaldstraBe 38
Telephon 4828 . Postscheckkonto 17808

MSVel
kaufen Sie in bester Qualität zu biLizsten Preisc » im

Ktöbelhauö gtmfi GsoS
Mreuzstr 26 . Lagerbesichtigung ohne Kaufzwang . E 9V

Vtine jede Wartezeit unbedingten Rechtsanspruch auf
kostenfreie

Feuerbestattung
ge^en geringe Monatsbeiträge vermittelt

Deutsche Feuerbestattungskasse „FLAMME "
Politisch u . religiös neutral
daher Kein Kirehenaustritt
Geschäftsstelle Karlsruhe , Zirkel 16n
OTTO SCHWEINSHAÜT

10—2 Uhr und 6 — 8 Uhr , Samstags 10—2 Uhr

BAUBUND -MUBEL
HERVORRAGEND

IN FORM & GÜTE
häufen Sie am basten beim ,

BAD. BAUBUND
Ot » /W

KARLSRUHE
Kart -Sfiedricft -5trasse 25

am*9lmdeEplaiv
TAGL . GEÖPPNBT

VON UND 2 . - 6 *4 UHR ,

Hauptbüro i Rheinhafen , Nordbeckenstr - 6
Fernsprecher 982 und 5165

StadtbUro : Kaiserstralle 118,
Fernsprecher 5506 D .790

. -Institut
1 u. Mnal -

fluskunftel
« Mannheim

0 . 6. 6.
•■III y Ulf Pl»nk »n 8 .471 Fmtpr . 5505

R. Maler * Co ., Q. m. b. H

@.217

Im Neuanfertigen und Um¬
arbeiten von 15.174
Steppdecken u.
Daunendecken

empfiehlt
Paula Schneider

Adlerstr . z Karlsruhe

, . Streitige EmchtsbaM
A. 617 . Bruchs«». Im

Konkursverfahren über dat
Vermögen des Tabakfabri«
kanten Peter Friedrich in
Bruchsal wurde Termin
zur Prüfung der Nachträg -
lich angemeldeten Forder-
ungen bestimmt auf :
Freitag , den IS . M- i 1S2S

vormittags SUhr,
im Amtsgerichtsaebeiude zu
Bruchsal, II . St od, Zim¬
mer 16 .
Bruchsal, den 20. April 1925

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

Städtische A » usstellungshalle Karlsruhe

Ausstellung , Handwerk und Industrie '
DER WIRTSCHAFTLICHE HANDWERKSBETRIEB

_ . Musterwerkstätten Neuzeitliche Maschinen und WerkzeugeBäckerei mit elektrischem Backofen in Verbindung mit Erzeugnisse des Handwerks
Konditorei und Cafe , Wurstlerei , Schreinerei,Schlos - Sanderausstellung : Gut Und Schlechtserei und Werkstätten für Friseure und Buchbinder Erfrischungsraum

Geöffnet von 9 Uhr vorm . bis 9 Uhr abends , ab 5 Uhr nachm . Konzert . Eintrittspreis : Erwachsene Mark 1 — , Kinder und Schüler Mark — .50 ,
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